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33Editorial 

Sehr geehrte Mitglieder,
wie heißt es so schön: Aller guten Dinge sind drei. Endlich können wir dank 
Ihrer Mitwirkung mit der dritten Ausgabe unseres Genossenschaftsmagazins 
einen Namen für unser wichtiges Medium präsentieren. *1896 schmückt nun 
als Titel unser Magazin. Dies steht für die Geburtsstunde unserer Genossen-
schaft im Jahre 1896. Der Name ist, wie unsere Genossenschaft selbst, durch 
die Zusammenarbeit und Mitwirkung der Mitglieder zustande gekommen. 
Mehr dazu auch in diesem Heft, aber nochmal an dieser Stelle unser besonde-
rer Dank hierfür.

Wir freuen uns auch mit dieser Ausgabe wieder nützliche und interessante 
Informationen rund um die GWG und unsere schönen Stadtteile Hombruch, 
Barop und Persebeck liefern zu können. Lesen Sie z. B. in dieser Ausgabe den 
Bericht über unsere Mitgliederversammlung und die Mietersprechstunde und 
freuen Sie sich schon jetzt auf die 48. Internationale Meisterschaft von Dort-
mund im Radrennen, bei der wir natürlich wieder mit von der Partie sind. 
In Vorbereitung auf die kommende Heizungsperiode, haben wir Ihnen die 
besten Tipps zum Energiesparen zusammengetragen. So können Sie Ihren 
Geldbeutel entlasten und auch der Umwelt etwas Gutes tun. 

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen einen tollen Sommer und bleiben Sie 
gesund.

Dirk Scheffler und Patrick Varney, Vorstand der GWG Hombruch-Barop eG

14	 Festivalsommer in Hombruch
	 Die GWG Hombruch-Barop eG
	 lädt ein!
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Aber vielleicht wollen Sie doch 
Ihren Geldbeutel in diesen 
unsicheren Zeiten entlasten. 
Denn die Bundesregierung 
hat bereits für die Gasver-

sorgung in Deutschland die Alarmstu-
fe ausgerufen. Dies könnte bedeuten, 

dass Gas in der nächsten Heizperiode 
knapp wird. Deshalb tun wir alle gut 
daran, überall, wo möglich, schon jetzt 
Energie einzusparen und den Stromver-
brauch und CO2-Ausstoß im Gebäude zu 
senken. Wohnungsunternehmen sind 
dazu aufgerufen, ihre Heizungsanlagen 

richtig einzustellen, um so den Energie-
verbrauch zu reduzieren. Und Sie als Ver-
braucher können ebenfalls einen großen 
Beitrag leisten, indem Sie Zuhause mit 
einfachen Tipps Energie einsparen. 

Energie sparen
So einfach geht’s! 

Angst vor dem kommenden Winter? Verständlich bei den explodierenden Energiepreisen. 
Aber wir alle können etwas tun, um Energie zu sparen und die Umwelt zu schonen! 
Kennen Sie alles? Gut, dann brauchen Sie nicht weiter zu lesen...
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	� 20 bis 22 °C reichen aus! 
20 – 22 °C Raumlufttemperatur sind 
in der Heizperiode ausreichend. Man 
sollte die Wohnung auf keinen Fall 
so stark heizen, dass man darin im 
T-Shirt sitzen kann.

	� Heizung vor dem Lüften abdrehen 
Drehen Sie Ihre Thermostatventile 
zu, wenn Sie die Fenster zum Lüften 
öffnen. Ansonsten „denkt“ Ihre 
Heizung, dass der Raum kalt ist und 
stärker beheizt werden muss.

	� Fenster nicht dauerhaft gekippt 
lassen 
Effizienter ist es, die Fenster mehr-
mals am Tag für einige Minuten zum 
Stoßlüften ganz zu öffnen. Bei Frost 
reichen maximal 5 Minuten, in der 
Übergangszeit 10 bis 15 Minuten.

	� Im Schlafzimmer vor dem  
Schlafengehen und nach dem  
Aufstehen lüften 
So wird verhindert, dass sich die 
beim Schlafen freigewordene Feuchte 
dauerhaft in die Wände und Möbel 
einspeichert. Größere Mengen an 
Wasserdampf durch Kochen und  
Duschen in Küche und Bad sofort 
durch Fensteröffnung ins Freie lüften.

	� Heizung nachts und bei Abwesen-
heit gezielt herunterdrehen 
Es sollte jedoch eine Mindesttem-
peratur von 16 – 17 °C beibehalten 
werden, da es sonst leichter zu 
Feuchteschäden und zu Schimmel
bildung kommen kann. 

	� Heizkörper nicht dauerhaft  
auf Null stellen 
Drehen Sie die Heizkörper in regel-
mäßig benutzten Räumen während 
der Heizperiode nie ganz ab. Wenn 
Räume auskühlen, sinken die Wand-
temperaturen. Der Raum bleibt dann 
auch bei kurzzeitigem Erwärmen 
unbehaglich.

	� Wärmeabgabe des Heizkörpers 
nicht behindern 
Verkleidungen, davorstehende Möbel 
oder lange Vorhänge sind ungünstig, 
da diese Wärme schlucken und nicht 
in den Raum lassen.

	� Innentüren zwischen unterschied-
lich beheizten Räumen geschlossen 
halten 
Kühle Räume sollten nicht mit der 
Luft aus wärmeren Räumen geheizt 
werden. Denn sonst gelangt nicht 
nur Wärme, sondern auch Luftfeuch-

tigkeit in den kühlen Raum, was 
das Wachstum von Schimmelpilzen 
erleichtert.

	� Licht und Elektrogeräte beim  
Verlassen des Raums ausschalten 
Überlegen Sie immer genau, ob das 
Licht gerade wirklich überall brennen 
muss und Sie das laufende Elektro-
gerät aktuell benötigen.

	� Elektrogeräte nicht im Standby-
Modus lassen 
Lassen Sie Fernseher und andere 
Elektrogeräte nach der Nutzung nicht 
im Standby-Modus, sondern schalten 
Sie sie ganz aus. Ladegeräte können 
übrigens auch dann Strom verbrau-
chen, wenn sie nur in der Steckdose 
stecken, aber kein Gerät angeschlos-
sen ist. Am einfachsten sind Stecker-
leisten, die über einen Ausschalter 
verfügen.

	� Kühlschränke können  
Stromfresser sein 
Ein energieeffizienter neuer Kühl-
schrank kann gegenüber einem Alt-
gerät 150 kWh und mehr an Strom im 
Jahr einsparen. In einem Jahr können 
Sie so mehr als 50 Euro sparen. 

Mein Zuhause

Benutzen Sie am Besten Steckerleisten mit einem Ausschalter. 7 °C Kühlschranktemperatur reichen aus, um alles optimal zu kühlen.
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Erst nach der Währungsreform im Juni 
1948 kommt der reguläre Wiederaufbau 
in Gang. 1950 beginnt die Genossenschaft 
mit dem Bau einer Siedlung in Hombruch, 
viele weitere Häuser folgen, so dass sich 
die Zahl der Wohnungen und der Mit-
glieder bis 1970 mehr als verdoppelt.  
Der Zusammenhalt in der Genossen-
schaft ist stark: Die Bewohner leben mit-
einander, sie feiern gemeinsam in den 
Gärten, treffen sich beim Taubensport, 
in der Kneipe oder auf den jährlichen 
Genossenschaftsversammlungen. Nach 

und nach werden in den Wirtschafts-
wunderjahren Wohnungen modernisiert 
und einige mit Garagen ausgestattet.

Wohnen in Trümmern 
Nach Kriegsende gehört Dortmund zur 
britischen Besatzungszone und liegt in 
Trümmern. Die Innenstadt ist zu drei 
Vierteln zerstört, in den von Bomben auf-
gerissenen Straßen häufen sich Trümmer 
und Schutt, Post und Bahn haben den 
Betrieb eingestellt, es fehlt an Lebens-
mitteln und Wohnraum. Viele Menschen 

leben in Notunterkünften, in Kellern 
oder in ehemaligen Bunkern. Verschärft 
wird die Situation durch Wanderungs-
bewegungen: Städter, die auf dem Land 
Zuflucht gesucht hatten, kehren nach 
Dortmund zurück, Flüchtlinge aus dem 
Osten strömen nach Westen, Kriegsge-
fangene kommen aus den Lagern zurück 
in ihre Heimat. 

In Dortmund steigt die Zahl der Ein-
wohner allein zwischen 1945 und 1946 
von rund 300.000 auf 437.000. Wohnun-
gen sind knapp, über die Belegung und 

Zusammenhalt 
und Wachstum
Wiederaufbau und Modernisierung / 1946 – 1971

Im August 1947 gibt sich der Spar- und Bauverein Hombruch-Barop den neuen Namen  
GWG Hombruch-Barop. Die Aufräumarbeiten kommen schnell in Gang, die Bewohner packen 
selbst an, um zerstörte Wohnungen wieder instand zu setzen. Improvisation ist gefragt, wo 
Geld und Baumaterial fehlen. Die Not ist groß, viele Wohnungen sind mit Flüchtlingen und 
Ausgebombten hoffnungslos überbelegt.

1945 – 1946
Zahl der Einwohner in Dortmund steigt 

von rund 300.000 auf 437.000

1947
Umbenennung in Gemeinnützige

Wohnungsgenossenschaft Hombruch-Barop

Schwere Nachkriegsjahre: Die Zeitung berichtete über Versorgungsmängel, Lebensmittel und andere wichtige Waren waren nur auf dem Schwarzmarkt zu bekommen.
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Zuteilung entscheiden hier wie überall 
im besetzten Deutschland die städti-
schen Wohnungsämter. 

Alltagsgüter und Lebensmittel sind 
ebenfalls rationiert, bald blüht ein leb-
hafter Tausch- und Schwarzhandel. In 
Dortmund wird vor allem rund um das 
heutige Westentor getauscht und ge-
handelt. Wer nichts hat, geht in der länd-
lichen Umgebung „hamstern“ und setzt 
auf Selbstversorgung. 

„Durch meine finanzielle Lage bin ich 
gezwungen, mein Gemüse selbst zu zie-

hen“, schreibt etwa ein Rentner aus der 
Löttringhauser Straße 61 im März 1947 
an die Verwaltung und bittet um mehr 
Anbaufläche hinter dem Haus. Doch die 
Genossenschaft lehnt seinen Antrag ab, 
denn viele Mitglieder sind in einer ähn-
lich verzweifelten Lage. Verfügbares 
Land soll unter denen verlost werden, die 
noch kein Gartenland besitzen. 

Engagement und Improvisation
Der Spar- und Bauverein steht vor gro-
ßen Herausforderungen. Weil viele 
Wohnungen zerstört sind, fehlen Miet-
einnahmen. Banken drängen jedoch und 
verzichten lediglich auf Tilgungsraten 
für die total- bzw. teilzerstörten Häuser. 
„Die Zinsen müssen jedoch von Ihnen 
auf jeden Fall weiter gezahlt werden“, 
schreibt eine Bank im Februar 1946. Für 
den Wiederaufbau fehlt daher Geld, aus 
dem Wohnungsnotprogramm erhält die 
Genossenschaft für die Jahre 1945 / 46 
gerade einmal rund 9.000 Reichsmark. 
„Rentabilität ist nicht mehr gegeben“, 
heißt es in den Geschäftsberichten für 
1946 und 1947. 

Und so improvisieren die Genossen, 
um die gröbsten Schäden an den Häu-
sern und Wohnungen zu beseitigen. 
Handwerker aus den eigenen Reihen pa-
cken an, Mitglieder organisieren Bauma-

terial wie Holz, Steine, Sand und Zement, 
Dachpfannen, Nägel und Schrauben. Mit 
großem Einsatz werden so die ersten zer-
störten Genossenschaftshäuser wieder 
bewohnbar gemacht: die Löttringhauser 
Straße 22, 24 und 28, Am Kohlufer 5 und 
17, Am Hombruchsfeld 8, die Pulverstra-
ße 2 und die Stockumer Straße 183. 

In vielen Wohnungen sind Flüchtlin-
ge und Ausgebombte einquartiert und 
überall wird gearbeitet. So wird einer 
Untermieterin aus der Eierkampstraße 
1946 erlaubt, sich auf eigene Kosten 
einen Wasseranschluss in ihr Zimmer 
legen zu lassen. 

Nachdem die Spareinrichtung in 
den Kriegsjahren aufgegeben werden 
musste, gibt sich der Spar- und Bauver-
ein Hombruch-Barop auf der Haupt-
versammlung am 24. August 1947 den 
neuen Namen Gemeinnützige Woh-
nungsgenossenschaft (GWG) Hombruch 
Barop eGmbH. Der Aufsichtsrat bleibt 
unter dem Vorsitz von Fritz Wulle und 
wird auf sechs Personen erweitert. Den 
Vorstand bilden Wilhelm Pelz, Heinz Fre-
rick und Ernst Werthmann, der ein Jahr 
später durch Emil Seibold ersetzt wird. 
Das Trio Pelz, Frerick, Seibold wird die 
Genossenschaft ein Vierteljahrhundert 
lang führen. 

1948
Tag der Währungsreform am  

20. Juni 1948

1949
Besatzungszeit endet mit Gründung der 

Bundesrepublik Deutschland

Das Eckhaus an der Löttringhauser Str. / Am Hombruchsfeld hat eine bewegte 
Geschichte: Im Krieg zerstört, wurde es später wiederaufgebaut; hier wurde die 
legendäre Gaststätte „Südblick“ eingerichtet.
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Miete in D-Mark 
Die Voraussetzungen für den Wiederauf-
bau verbessern sich, als die Alliierten in 
den westlichen Besatzungszonen eine 
neue Währung einführen. Im Tausch 
gegen 40 Reichsmark erhält jeder Bür-
ger ein „Kopfgeld“ von 40 D-Mark, spä-
ter kommen weitere 20  D-Mark hinzu. 
Waren, die von den Händlern zurückge-
halten worden waren, sind am 20. Juni 
1948, dem Tag der Währungsreform, auf 
einmal zu haben, die Schaufenster der 
Geschäfte füllen sich über Nacht. 

Die GWG Hombruch-Barop stellt Mie-
ten und Gehälter eins zu eins von Reichs-
mark auf D-Mark um und macht für die 
Eröffnungsbilanz Inventur: Die 419  Ge-
nossen verfügen über 246 Wohnungen, 
ein bebaubares Grundstück und ein Ge-
schäftsguthaben von 79.200 D-Mark. Als 
sich die finanzielle Lage stabilisiert hat, 
macht sich die Genossenschaft zunächst 
daran, vollkommen zerstörte Wohnhäu-
ser in der Löttringhauser Straße und Am 
Hombruchsfeld wiederaufzubauen. 

Wiederaufbau in Dortmund
Die Besatzungszeit endet in West-
deutschland am 23. Mai 1949 mit der 
Gründung der Bundesrepublik Deutsch-
land. Während die CDU bei der ersten 
Bundestagswahl die meisten Stimmen 
erhält und Konrad Adenauer zum ersten 
Kanzler wählt, sind in Dortmund die So-
zialdemokraten in den Nachkriegsjahren 
die stärkste Kraft. 

Unter dem SPD-Oberbürgermeister 
Fritz Henßler wird der Wiederaufbau vo-
rangetrieben, Dortmunder Stadtplaner 
verändern viele historisch gewachsene 
Strukturen und Verkehrswege. Ihr Ideal 
ist die verkehrsfreundliche, aufgelocker-
te Stadt mit viel Grün und Freiflächen. 
Vor allem muss es jedoch schnell gehen, 
denn es strömen weiter viele Menschen 
in die Stadt. 

Dortmunds Industrie wächst und 
braucht Arbeitskräfte: Bergleute, Arbei-
ter und Ungelernte. Die Steinkohlezechen 
fahren ihre Produktion rasch hoch und 
setzen auf moderne Abbautechnik, auch 
die Stahl- und Eisenindustrie boomt.

Der Staat leistet Hilfe bei der Schaf-
fung von Wohnraum. Das erste Woh-
nungsbaugesetz sieht 1950 die Er-
richtung von insgesamt 1,8 Millionen 
staatlich geförderter Sozialwohnungen 
vor, vor allem für Menschen, die ihre 

Wohnung im Krieg verloren haben. Bau-
genossenschaften sind ideale Partner 
beim Wiederaufbau, denn sie wissen, 
wie man mit be-scheidenen Mitteln so-
liden Wohnraum schaffen kann. Viele 
Genossenschaften lassen sich eng in die 
staatliche Wohnraumpolitik einbinden, 
auch wenn sie dafür strikte Fördervorga-
ben erfüllen müssen.

Partner des staatlichen Wohnbaus 
Öffentliche Mittel ermöglichen es der 
GWG Hombruch-Barop, Anfang der 
1950er Jahre das erste Neubauprojekt 
anzugehen. Im Quartier Löttringhau-
ser Straße / Domänenstraße / Am alten 
Forsthaus /Am Hombruchskamp errich-
tet die Genossenschaft zwölf Häuser mit 
insgesamt 93 Wohnungen, über die sie 
jedoch wegen der Auflagen der Geldge-
ber nicht frei verfügen kann. 

„Die Landesversicherungsanstalt 
verlangt die Unterbringung von Tbc-ge-
fährdeten Familien. Die Stadt Dortmund 
verlangt die Unterbringung von Sachge-
schädigten. Der dritte Hypothekengläu-
biger verlangt die Unterbringung seiner 
Betriebsangehörigen“, klagt die GWG. 
Langjährige Mitglieder müssen sich da-
gegen gedulden. 

Ein Hombrucher Arbeiter, der mit sei-
ner Frau und seiner kleinen Tochter als 

1950
Ersten Wohnungsbaugesetz wurde am 

28. März 1950 beschlossenen

1950er
Öffentliche Mittel ermöglichen erste  

Neubauprojekte

1948 versprach der Bergbau noch eine sichere Zukunft, 
wie diesen Lehrlingen vor der Zeche in Bochum.

Löttringhauser Straße 38 - 46 mit dem Südblick hinten in den 1950er Jahren.
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Untermieter in einem einzigen Zimmer 
wohnt, schreibt, sein Kind bekomme 
„unmöglich die ihm zustehende Ruhe, da 
wir uns ja auch in diesem Zimmer befin-
den, wo wir kochen, schlafen und Licht 
brennen müssen“. Er selbst könne sich 
nach der Nachtschicht tagsüber in der 
beengten Situation kaum erholen. Erst 
nach einigen Jahren kann die Familie 
eine Dreizimmerwohnung in der Eier-
kampstraße beziehen. 

Mit den Neubauten wächst die Zahl 
der Genossen stark: von 584 im Jahr 
1950 auf 935 fünf Jahre später, während 
die Zahl der Wohnungen im gleichen 
Zeitraum von 263 auf 449 steigt. Die 
Genossenschaft verkündet, der Wieder-
aufbau sei abgeschlossen. Alle zerstör-
ten Häuser sind wiederhergestellt, mit 
bescheidenen Mitteln und auf Nütz-
lichkeit bedacht. Mitunter haben sie 
dabei ihren Charakter verloren, wie das 
einst markante Eckhaus des Quartiers  
Löttringhauser Straße, das nach dem 
Krieg sehr viel einfacher wiederaufge-
baut wird. 

Unter Genossen und Kollegen
In Menglinghausen Am Schölerpatt / Hel-
lenbank beginnt die GWG Hombruch-
Barop 1960 mit dem Bau eines neuen 
Quartiers aus schlichten vierstöckigen 
Mehrfamilienhäusern. 

Auf dem Grundstück, das die Stadt 
Dortmund in Erbpacht zur Verfügung 
stellt, entstehen achtzig neue Wohnun-
gen, überwiegend mit drei Zimmern, 
Einbauküchen und modernen Bade-
zimmern. Die Wohnlage ist begehrt, die 
Umgebung gepflegt, sogar ein Spielplatz 
im Hof ist für die Familien angelegt wor-
den. Dreißig Wohnungen kann die Ge-
nossenschaft frei an ihre Mitglieder ver-
mitteln, vierzig sind öffentlich gebunden 
und zehn für Mitarbeiter der Vereinigten 
Elektrizitätswerke VEW reserviert. 

Auch mit anderen Dortmunder Ar-
beitgebern gibt es Kooperationen. Im 
Wacholderweg finden ausschließlich 
Mitarbeiter der Dortmund-Hörder Hüt-
tenunion ein Zuhause, im Weißdornweg 
wohnen seit 1958 Beschäftigte des Stahl-
werks Hoesch. 

In diesen Werkshäusern sind die Mie-
ter auch Kollegen. Das stärkt den Zu-
sammenhalt, aber auch die soziale Kon-
trolle. „Wenn einer nicht zur Frühschicht 
erschien, in der Nacht zuvor aber nach 
der Kneipe durchs Treppenhaus gepoltert 
war, dann fiel das schon auf“, schildert 
Norbert Schilff, ehemaliger Aufsichts-
ratsvorsitzender der GWG und Bürger-
meister der Stadt Dortmund, der nahe 
der Hoesch-Siedlung aufgewachsen ist. 

In den Genossenschaftshäusern ist der 
nachbarliche Kontakt eng. In den Gärten 
spielen die Kinder, es wird geerntet, ge-
feiert oder am Taubenschlag gefachsim-
pelt. Die Mieter tratschen, streiten sich, 
aber helfen einander auch in Notlagen. 
Die Mitgliederversammlungen der GWG 
Hombruch-Barop sind gut besucht und 
enden meist in einer der Eckkneipen. 

In den 1960er Jahren verändert sich 
die Genossenschaftskultur allmählich. 
Neue Mitglieder fühlen sich weniger 
einer gemeinsamen Idee verbunden, 
sondern treten bei, um eine Wohnung zu 
bekommen. Der Gedanke der Selbsthilfe 

1955
Anzahl der Genossen steigt von 584 

(1950) auf 935

1960
Bau eines neuen Quartiers in  

Menglinghausen beginnt

In Häusern der GWG, wie in der Löttringhauser Straße 15 – 19, wohnten oft Männer, die sich als Kollegen von der Arbeit kannten und auch die gemeinsam Freizeit verbrachten.
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weicht einer sachlicheren Haltung. 
Hinzu kommt, dass sich viele Men-

schen in den Jahren des „Wirtschafts-
wunders“ in die eigenen vier Wände und 
die Familie zurückziehen. Sie verbringen 
mehr Zeit in der Wohnung und richten 
sich komfortabel und behaglich ein. Re-
präsentative Schrankwände im Stil des 
„Gelsenkirchener Barock“ sind beliebt, 
Kühlschränke und Haushaltsgeräte er-
leichtern die Hausarbeit, und vor dem 
Fernsehgerät versammelt sich am Abend 
die ganze Familie – der zweite deutsche 
Fernsehkanal ZDF geht 1963 auf Sen-
dung. 

Weil die Löhne steigen, können sich 
einige Genossen den Traum vom eigenen 
Auto erfüllen. Die GWG Hombruch-Ba-
rop baut 1960 die ersten 28 Garagen für 
ihre Mitglieder, teilweise dort, wo früher 
Ställe waren. Bis 1970 wächst die Zahl 
der genossenschaftseigenen Garagen 
auf rund 150. 

Politische Weichenstellungen 
In den 1960er Jahren ändern sich die 
Rahmenbedingungen für den genossen-
schaftlichen Wohnungsbau. Seit dem 
zweiten Wohnungsbaugesetz fördert der 
Bund insbesondere den Bau von „Fami-

lienheimen“, ab 1960 wird die Zwangs-
bewirtschaftung von Wohnraum in den 
meisten Städten und Landkreisen auf-
gehoben. 

Der sogenannte Lücke-Plan, benannt 
nach dem Bundesbauminister Paul Lü-
cke, erlaubt die Anhebung von Mieten 
und sieht vor, einkommensschwache 
Mieter finanziell zu unterstützen. Das 
verändert auch die Finanzierung der Bau-
genossenschaften. Statt vorwiegend mit 
Zuschüssen zu wirtschaften, hebt die 
GWG Hombruch-Barop schrittweise die 
Mieten an. Damit gewinnt sie mehr Frei-
heit, verbessert die Ertragslage und kann 
Eigenkapital bilden. Eine Herausforde-
rung bleibt die Suche nach Bauland, weil 
Grundstücke aus privater Hand schwer 
zu finden und zu finanzieren sind. 

Mehr Komfort im Altbau
Statt neu zu bauen, investieren die Ge-
nossen daher zunächst bei den älteren 
Siedlungen in die Modernisierung. Nötig 
ist dies vor allem bei den um die Jahr-
hundertwende entstandenen Häusern in 
der Eierkampstraße. Sie haben teilweise 
noch Toiletten hinter dem Haus und er-
halten schrittweise zeitgemäße Sanitär-
anlagen. Die Genossenschaft moderni-

siert einige ihrer Altbauten. Es werden 
Dächer und Kohleöfen erneuert, Bade-
zimmer eingebaut, Fenster, Treppenhäu-
ser und Fassaden gestrichen, Ställe abge-
rissen und durch Garagen ersetzt. 

Dabei arbeitet die Genossenschaft 
eng mit örtlichen Handwerkern zusam-
men, die zu festen Partnern werden. 
Bei Mieterversammlungen werden Be-
wohner informiert und eingebunden, sie 
können Wünsche äußern und mit dem 
Vorstand beratschlagen. 

Nach dem Tod des langjährigen Vor-
standsvorsitzenden Wilhelm Pelz wählt 
der Aufsichtsrat unter dem Vorsitz von 
Franz Thiesbrummel 1968 Winfried Ber-
lin in den Vorstand. Berlin wird drittes 
Mitglied neben Emil Seibold und Heinz 
Frerick. In diesem Jahr erwirbt die Ge-
nossenschaft auch ein großes Grund-
stück in Dortmund-Persebeck. Hier wird 
ein großes neues Quartier entstehen, 
das erste außerhalb des Kerngebiets.

GESCHICHTSBÜRO  
REDER, ROESELING & PRÜFER 
Recherche und Text: 
Anja von Cysewski 
Projektleitung und Redaktion:
Dr. Mechthild Hempe

Meine GWG

1963
Der zweite deutsche Fernzehkanal ZDF 

geht auf Sendung

1968
GWG erwirbt großes Grundstück  

in Persebeck

Architektenzeichnung für das erste Quartier außerhalb des Kerngebietes in Dortmund-Persebeck
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(v. l.) Alexander Rychter, Axel Koschany, Ina Scharrenbach, Prof. Dr.-Ing. Felix Huber,  
Prof. Dr.-Ing. Philip Engelhardt, Oliver Zier

Vorstandsmitglied Dirk Scheffler auf dem Solar  
Decathlon in Wuppertal
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Klimagerechtes Bauen
Tag der Wohnungswirtschaft

48. Internationale Meisterschaft  
von Dortmund im Radrennen
Laufräder und Dernys

Steigende Energiepreise, zu-
nehmende Hitzebelastung 
der Wohnquartiere und 
fehlende Nachwuchskräfte 
vor allem im technischen 

Bereich: Klimaschutz und Nachwuchs-
förderung sind die zentralen Fragen 
der Wohnungswirtschaft. Beim Tag der 
Wohnungswirtschaft am 23. Juni 2022 
im Rahmen des internationalen Hoch-
schulwettbewerbs Solar Decathlon Eu-
rope in Wuppertal wurden diese Themen 
zusammengedacht.

Wie lassen sich klimagerechtes Bauen 
und urbanes Leben nachhaltig miteinan-
der verbinden? Und wie wird die Stadt 

der Zukunft gestaltet? Diese und weitere 
Fragestellungen wurden in der Podiums-
diskussion mit VdW-Verbandsdirektor 
Alexander Rychter mit Expertinnen und 
Experten aus Politik, Wissenschaft und 
Wirtschaft über Klimaschutz und Nach-
wuchsförderung in der Wohnungswirt-
schaft erörtert. Ob und wie trotz his-
torisch hoher Bau- und Energiekosten 
ein klimaneutraler Gebäudebestand bis 
2045 umgesetzt werden kann, bedarf 
einer gemeinsamen Kraftanstrengung 
durch Bau- und Wohnungswirtschaft, 
Wissenschaft und Politik.

„Am Geld wird kein gutes Projekt 
scheitern, das einen Beitrag zu mehr 

nachhaltigen Wohnraum für die Men-
schen in Nordrhein-Westfalen leistet“, 
erklärte Ina Scharrenbach, Ministerin für 
Heimat, Kommunales, Bau und Gleich-
stellung des Landes NRW hierzu.

Der Verbandstag fand auf dem Ge-
lände des Solar Decathlons in Wuppertal 
statt. Der Solar Decathlon ist der welt-
weit größte universitäre Wettbewerb für 
nachhaltiges Bauen und Wohnen. Acht-
zehn Hochschulteams aus elf Ländern 
zeigen, wie man klimafreundlich und kos-
tengünstig Baulücken schließt, Gebäude 
aufstockt oder in die Jahre gekommene 
Mehrfamilienhäuser saniert.

Die internationale Meister-
schaft von Dortmund im 
Radrennen gehört zu den 
letzten großen Radrennen 
der Region und wird in 

diesem Jahr zum 48. Mal ausgetragen.  
Veranstalter ist der örtliche Rad- 
und Motorsportclub RuMC „Sturm 
Hombruch“. Unsere GWG gehört seit 
2019 zu den Unterstützern des Vereins 
und initiierte bereits 2019 ein Laufrad-

rennen für Kinder an dem Renntag, an 
dem sich internationale Radrennfah-
rer in Hombruch treffen. Ebenfalls ging 
GWG Vorstand Dirk Scheffler bereits bei 
zwei, gemeinsam mit „Wir lieben Hom-
bruch“ initiierten, Charity-Rennen an den 
Start und schaffte es auf das Treppchen.

Zu den verschiedenen Läufen wird 
auch in diesem Jahr wieder ein Laufrad-
rennen für die Kleinsten und ein Derny-
rennen gehören.

Aufgrund zahlreicher Baustellen im 
Stadtteil kann das Rennen in diesem 
Jahr leider nicht in Hombruch statt-
finden, sondern wird auf Phoenix West 
ausgerichtet.

Veranstaltungsinformationen
18. September 2022 
12.00 – 17.00 Uhr
Antonio Segni Straße
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Vorstand und Aufsichtsrat der GWG Hombruch-Barop eG nach der Mitgliederversamlung im Signal Iduna Park. V.l.n.r.: Reinhard Vogel, Dr. Werner Köster, Paul Runz,  
Thorsten Kohlstedt, Rolf Emmerling, Patrick Varney, Dirk Scheffler (beide Vorstand), Theo Arndt (Aufsichtsratsvorsitzender)

Zweimal musste man corona-
bedingt von dem Termin ab-
weichen: Im September 2020 
baute man ein 800 m2 großes 
Zelt an der Jugendfreizeit-

stätte auf. Im November 2021 wich man 
in den Signal Iduna Park aus. Hier war 
mehr Platz, um die Corona-Schutzmaß-
nahmen einzuhalten. Der GWG hat es im 
BVB-Stadion gut gefallen, deshalb fand 
die diesjährige Mitgliederversammlung 
am 12. Mai 2022 erneut im Signal Idu-
na Park statt. „Der Standort überzeugt 
in allen wichtigen Belangen und findet 
großen Zuspruch unter unseren Mit-
gliedern.“, so die GWG Vorstände Dirk 
Scheffler und Patrick Varney.

Großer Zuspruch, neue Aufsichtsräte
Mit 234 Stimmen, vertreten von 116 Mit-
gliedern, wurde das Interesse aus der 
Mitgliederschaft im Vergleich zum letz-
ten Jahr nochmals getoppt.

Für den Aufsichtsratsvorsitzenden 
Theo Arndt war die Veranstaltung die 

Premiere als Versammlungsleiter, auch 
wenn dieser bereits in den letzten Jah-
ren einige Versammlungen von der Büh-
ne aus als Aufsichtsratsmitglied erleben 
durfte. Dirk Scheffler und Patrick Varney 
erstatteten als Vorstandsmitglieder den 
Bericht über das Geschäftsjahr 2021, wel-
ches mit 149,5 TEUR Jahresüberschuss 
abschloss. Erneut wurde beschlossen als 
Teil der Ergebnisverwendung 4 % Divi-
dende an die Mitglieder auszuschütten.

Zur Wahl in den Aufsichtsrat standen 
in diesem Jahr drei Wahlgänge auf der 
Agenda. In allen drei Wahlgängen folg-
te die Mitgliederversammlung den Vor-
schlägen des Aufsichtsrats.

Herr Reinhard Vogel wurde im ersten 
Wahlgang erneut in den Aufsichtsrat 
gewählt, dem er seit 2018 angehört.  
Mit Herrn Paul Runz und Herrn Thorsten 
Kohlstedt wurden erneut zwei langjäh-
rige Mieter in den Aufsichtsrat gewählt, 
der nun ausschließlich mit Mietern 
besetzt ist.

GWG Hombruch-Barop eG 
tagte im Signal Iduna Park

Die Mitgliederversammlungen der GWG Hombruch Barop eG finden normalerweise im Mai 
statt. Zu diesem Turnus konnte die Wohnungsbaugenossenschaft mit rund 1.000 Wohnungen 
und 2.000 Mitgliedern in diesem Jahr wieder zurückkehren.
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Zwei Ausgaben lang haben wir 
einen Namen für unser neues 
Mitgliedermagazin gesucht. 
Auch hierbei haben wir den 
genossenschaftlichen Gedan-

ken gepflegt und auf die Mitwirkung der 
Mitglieder gesetzt. Aus den zahlreichen 
Vorschlägen, für die wir uns sehr bedan-
ken, haben sich die Leser für „*1896“ 
entschieden, also das Gründungsjahr 
unserer Genossenschaft. 

Der Name wurde von gleich drei Mit-
gliedern vorgeschlagen, was natürlich 
nicht heißt, dass diese sich den Gewinn 
teilen müssen. Passend zu unserem 
125-jährigen Jubiläum haben wir eine 
125 € Mietgutschrift ausgelobt.

*1896
DAS GWG-MAGAZIN 02 | 2022

ENERGIE SPAREN
So einfach geht’s!

ZUSAMMENHALT 

UND WACHSTUM
Wiederaufbau und 

Modernisierung

Wir haben einen Namen!

Mietersprechstunde

Mietersprechstunden anzu-
bieten hatten wir bereits 
länger auf der Agenda. 
In den vergangenen zwei 
Jahren hatte hierbei die 

Corona-Pandemie die Pläne durchkreuzt. 
Am 5. Mai 2022 war es dann endlich 

soweit, unsere erste Mietersprechstunde 
konnte in den Räumen der AWO an der 

Tetschener Straße stattfinden. 
Die Sprechstunde wurde gut ange-

nommen, rund 20 Mieter fanden sich zu 
Gesprächen mit Vorstand und Aufsichts-
rat ein. Die Sprechstunde bietet den Rah-
men Anliegen persönlich klären und be-
sprechen zu können, ohne Termin in der 
Geschäftsstelle und ohne die Schriftform 
bemühen zu müssen. 

Aufgrund der guten Resonanz und 
den positiven Erfahrungen, wird die 
Sprechstunde im Herbst erneut ange-
boten. Interessierte können sich schon 
jetzt anmelden:

E-Mail: info@gwg1896.de
Tel.: 0231 / 79 20 51 – 0

DIE GUTSCHRIFT ERHALTEN:Christian R.Gerhard W.
Karsten S. Die Gewinner werden schriftlich  benachrichtigt. 

Neben dem Vorstand stehen in den 
Mietersprechstunden auch Mitglieder des  
Aufsichtsrates für Gespräche zur Verfügung.



1414 Meine GWG
©

 Is
ab

el
la

 T
hi

el

Kaum sind die karibischen 
Klänge von „Hombruch ka-
ribisch“ Anfang August ver-
klungen und der Marktplatz 
und die Füße wieder vom 

Sand befreit, darf man sich bereits auf 
die nächsten Höhepunkte freuen.

Günna kommt zum Weinfest
Am 17. September 2022 wird der Markt-
platz wieder zum Anlaufpunkt für Wein-
freude. Zahlreiche gute Tropfen und be-
gleitende Speisen werden an mehreren 
Ständen auf dem Marktplatz angeboten.
Zum 3. Hombrucher Weinfest hat sich 
der Kabarettist und Entertainer Bruno 
„Günna“ Knust angesagt. 

Viva Hombruch
Vom 1. bis zum 4. September 2022 steht 
wieder das große Straßenfest „Viva Hom-
bruch“ auf dem Programm. Hier wird für 
Groß und Klein allerlei geboten. Auf der 
großen Bühne liefern 10 Bands ihr viel-
fältiges Programm ab. Es gibt eine Mo-
denschau sowie ein Kinderprogramm 
mit Kinderschminken, Trampolin u. v. m.

Verkaufsoffener Sonntag und  
Tag der Vereine
Am Sonntag ist dabei traditionell nicht 
nur verkaufsoffener Sonntag, sondern 
auch Tag der Vereine. Hier präsentieren 

sich zahlreiche Hombrucher Vereine in 
der Fußgängerzone, natürlich werden 
wir mit unserer GWG auch wieder mit 
einem Stand vertreten sein. 

Wir geben einen aus
Wir laden alle Mitglieder herzlich ein, 
uns am 4. September 2022 zu besuchen 
und geben einen aus. Mit den Coupons 
auf dieser Seite laden wir Sie herzlich 
zu einem Getränk und einem Imbiss am 
Sonntag auf dem Straßenfest ein.

Festivalsommer in Hombruch
Die GWG Hombruch-Barop eG lädt ein!

Den Auftakt zu einer tollen Festivalsaison in Hombruch machte im Mai der 1. Hombrucher 
Kulturfrühling. Ein abwechslungsreiches Musikprogramm, Theateraufführungen Lesungen 
und Ausstellungen begeisterten viele Hombrucher am 21. und 22. Mai 2022.

Günna kommt zum Weinfest

Natürlich ist auch die GWG beim Tag der Vereine wieder mit von der Partie

für eine Bratwurst oder eine 
Portion Pommes frites 
inkl. Ketchup und Mayo
* Gültig am Tag der Vereine, 4. September 2022. * Gültig am Tag der Vereine, 4. September 2022.

für ein Getränk, wahlweise 
Bier, Softdrink oder Wasser 

GUTSCHEIN GUTSCHEIN
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Geschäftsstelle

Schadensmeldung

GWG Hombruch-Barop eG
Luisenglück 20
44225 Dortmund-Hombruch

Telefon: 0231 / 79 20 51 – 0
Fax: 0231 / 79 20 51 – 19
E-Mail: info@gwg1896.de
Web: www.gwg1896.de

Geschäftszeiten
Montag, Dienstag und Mittwoch von 
7.30 – 16.00 Uhr
Donnerstag von 7.30 – 17.00 Uhr
Freitag von 7.30 – 12.30 Uhr

Sprechzeiten
Donnerstag von 14.00 – 17.00 Uhr
Während der Geschäftszeiten auch nach 
Vereinbarung.

Bei Rohrbruch, Strom-, Heizungs- oder 
Antennenausfall, verständigen Sie bitte 
während der Geschäftszeiten tagsüber 
unsere Geschäftsstelle. 

Nutzen Sie auch unser Online-Formular 
zur Schadensmeldung auf unserer Web-
seite unter: gwg1896.de/service 

Nach Geschäftsschluss, Nachts und am 
Wochenende bitte direkt den entspre-
chenden Notdienst verständigen.

Notdienste
Elektrotechnik
Gratschek
Telefon: 0231 / 711960
Mobil: 0175 / 4611699

Dachdecker
Thon
Telefon: 0231 / 716454
Mobil: 0171 / 4621606

Rohrreinigung
Knezevic
Telefon: 0231 / 9820000

Kabelfernsehen
Vodafone
Telefon: 0221 / 46619100

Sanitär-/Heizung
Hartwig & Schwibbe
Telefon: 0231 / 5758595
Mobil: 0163 / 6758595

Orthen
Telefon: 0231 / 7213871
Mobil: 0175 / 1818228


